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Obige Preise bezahlt jetzt
für gutbehandelte Winterfelle,
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerter Preis.

E. Maischhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

Calmbach.
Zir verkaufen:

Eine 6 Monate alte

sehr wachsam , tausche auch
für 2 Hühner.

Ebendaselbst auch ein Paar
gute lanaschästige

Stiefel,
Größe 43.
Ludwig Marth b. Bären.
Wer zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit
benötigt , wende sich unt . Dar¬
legung sein. Verhältn . an die '
ABDÄ , Allgemeine Beleih-
m>d Pnvat -Darlehen -Anstalt , ,
Lahr i/Baden. Jammstr. — !
Viele beglaub . Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung . Zuschrift
unt . d. gekürzt . Briefaufschrift:

ABDA , Lahr in Baden.

Aufgeweckter Junge , der
wirklich Lust hat , das Pröpa»
ratorhau - werkzu erlernen,
erhält gründliche Ausbildung
in allen Zweigen bei günstigen
Bedingungen.

E Maischhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstraße 52.

Rat«ad Hilfe
bei Zahlungsschwierigkeit, Bücherrevi¬
sionen, Bilanzen , Forderungs -Einzug
Kauf, Vermittlung von Teilhaber¬
schaften. Gesuche, Verträge, autzer-
gerichtl. NaLlaßteilungen , Vermögens¬
auseinandersetzungen, Eheverträge,
Gütertrennung usw. , Vormundschafts¬
sachen (Alimente), Grundbuchgeschäfte.
Treuhänder A . Heuler,
Stuttgart , Paulusstr . 3.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Killen,
Fabriken

Geschäftes .Art.
Sägewerk ",

Güter.
M . Busam »Liegensch. Büre
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

Visiten-Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

.—
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Drnck und Verlag der L. Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber D Strom). Für die Schriftleitnng verantwortlich v . Strom  in Neuenbürg.
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Sei größeren Aufträge!
entsprech. Rabatt , der in
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Annahme 8 Uhr vorn
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Das alte Jahr hat übel geschlossen, das Neue nicht gut ange¬
fangen. Schwere Hochwasserschäden mit allen ihren schlimmen
wirtschaftlichen Folgen sind noch zu dem politischen Elend gekom¬
men, an dem wir so hart zu tragen haben . Nach Millionen ist
der Schaden abzuschätzen und ein halbes Dutzend Menschenleben
sind dabei allein in unserer engeren Heimat zu Grunde gegangen.
Die Kohlennot wurde noch gesteigert durch die UÜberschwemmung
der Umschlagplätzeam Rhein und durch das Ausbleiben der aller-
votwenbigsten Sendungen . Auch ein : Ssuchennot unter dem
Hausvieh breitet sich rasch im Lande aus . Die Lockerung aller

>Bande hat es so mit sich gebracht, daß zu einer Zeit , wo -die
Ställe ohnehin halb leer stehen, auch noch der Grenzschutz ver¬
sagen will . Eine noch gefährlichere Seuche droht der Menschheit
selbst. Das Pasteur -Institut in Paris meldet amtlich, daß in
großen Mittelmeerhäsen die Pest festgestellt wurde . Diese hat
nach den Verheerungen des Krieges bloß noch gefehlt Es bedarf
der äußersten Anstrengungen , sie von uns sernzuhaiten . Gort gebe,
daß wir zu allem Elend nicht auch noch Liesen Würgengel unter
ans wandeln sehen!

Die Welt läuft an einem Narrenseil . Der Taumel der Ver¬
gnügungen ninunt fast in demselben Maße zu, wie die Gefahr für
unsere nächste Zukunft . Man brauchte nur das Silvestertreiben in
den großen Städten zu beobachten, um mit Entsetzen wahrzuneh-
men, wie wenig dis breitesten Volksschichten sich des Ernstes ihrer
Lage bewußt sind. Eip einziges Verspiel: Alle Tage veröffentlicht
die Stuttgarter Stadtverwaltung strengere Maßnahmen zur Ein¬
schränkung des Gasverbrauches ; täglich hören wir , daß auch der
Betrieb der Elektrizitätswerke am Rande seiner Leistungsfähigkeit
angelangt ist. Am Silvestertag aber wird die Polizeistunde bis
1̂ 1 Uhr verlängert und die Straßenbahn veranlaßt , zu dieser
späten Stunde noch Wagen fahren zu lassen, um die Neujahrs¬
schwärmer heimzubesördern. Unsere mittelalterlichen großen Mei¬
ster haben ihre Kunst zuweilen in der Darstellung eines Toten¬
tanzes versucht. Ein solcher ist es auch, den wir heute ausführen.
Vas christliche Gewissen scheint allmählich abhanden zu kommen.
Das Zeitaller des Malermiismus kermr gegen ba^ Vevücsuls , sich
auszuleben , keine Hemmungen mehr . Me geistigen Güter werden
von diesem reißenden Strome hinweggespült wie die fruchttragende
Erde der Aecker von dem gegenwärtigen Hochwasser.

Die Geringschätzung des Geistigen kommt gewissermaßen auch
durch die Erdrosselung der Presse im neuen Reiche zum Ausdruck.
Fast unerträglich waren bisher die Lasten des Zeitüngsbetriebs.
Unsere treuen Leser kennen sie aus mannigfachen Mitteilungen , mit
denen wir die Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise zu be¬
gründen genötigt waren . Zu allen Zeiten haben immerhin die
Parlamente Len Wert der Presse zu schätzen gewußt . Dem jetzi¬
gen Reichstag blieb es Vorbehalten, sie zum Luxus zu rechnen und
ihr durch die Besteuerung der Inserate geradezu den Lebensfaden
abzuschneiden. Mit Recht gilt die Zeitung als der Spiegel der
Zeit . So wie ihr jetzt die Existenz untergraben wird , so wird es
auch mit dem allgemeinen Wirtschaftsleben gehen. Ein Ast- nach
dem andern muß vom Baume fallen, wenn die Wurzeln nicht bald
gesunden. Aber man lebt und regiert weiter in den Tag hinein
nach dem Worte von Goethes Faust : „Den Teufel spürt dos Völk-
chen nie, und wenn er es beim Kragen hätte."

Me Hoffnung , daß wenigstens der Weltfriede noch vor Jahres-
fchluß ratifiziert werde , hat sich nicht erfüllt und damit auch nicht
die Erwartung , daß der halben Million deutscher Kriegsgefange¬
ner ln Frankreich wenigstens zur Jahreswende noch die Stunde
ihrer Erlösung aus furchtbarer Sklaverei schlagen könne. Das
Schlußprotokoll muß nach dem Willen des Obersten Rates in
Paris unterschrieben werden „so wie es ist." Der Feind wahrt
sich also das ' Recht, sobald wir mit unseren unerschwinglichen
Kriegskostenzahlungen in Verzug geraten, mir seinen Truppen bei
uns einzurücken. Was er will , ist klar. Das Saargebiet hat er
schon, früher die wichtigste Kohlenquelle für Süddeutschland . Be¬
setzt er nun noch den Ruhrbezirk , vor dem er heute schon steht,
und den er mit wenigen Armeekorps unterjochen kann, so liegt bei
uns das ganze auf d'e Heizkrast der Kohle eingestellte Erwerbs¬
leben im Todeskampf . Nur bezüglich des Hafenmaterials ist er
jetzt von 400 000 aus 192 000 Tonnen heruntergegangen . Aber
auch das gibt uns den Rest. Es war halt doch nur ein Wirtschafts¬
krieg , der gegen die deutsche Konkurrenz aus dem ' Weltmarkt ge¬
führt wurde . Der Kampf gegen den deutschen Militarismus war
Lug und Trug . Wie sagte Konrad Haußmann in seinem geflügel¬
ten Wort ? „Wenn die Arbeiter und Soldaten gewußt hätten , wie
dieser Frieden ausschauen wird , dann würden sie noch länger Stand
Schalten haben." Aber da kam die Revolution , und die Reue
kommt zu spät. Am 6. Januar nun , wenn es wahr ist, wird der
Friede rat fiziert, an dem bei uns in Württemberg für vieses Jahr
abgeschafften Fest der Erscheinung. Man wird an diesem Tage in
den Fabriken arbeiten , aber vielleicht doch die Zeit finden zum
Nachdenken und zur Selbsterkenntnis . Der Papst hatte wiederholt
zur Milde gemahnt , über immer vergeblich. Die Pariser Weih-
nachtsbescheerung hatte nicht einen Hauch des Geistes der Liebe
in sich; der Friede , der von dort aus gcht, ist der Botschaft des
Engels fremd.

Was wir im neuen Jahre für unsere politische Erneuerung
vor allem brauchen, sind Neuwahlen . Der Reichstag muß das
Wahlgesetz endlich fertig machen. Das Volk muß Gelegenheit be¬
kommen, zu beweisen, ob die jetzige Volksvertretung der politischen
Denkungsweise des Volkes heute noch entsprich:. Wahltag ist
Zahltag . Im Wahlkampf werden die Parteien Rechenschaftabzu¬
legen haben auch über die Steuergesetze mit ihren vielen Härten,
die unsere Zahlkrasi unnötig erschweren.

Unsere auswärtige Politik liegt im tiefsten Dunkel. Die Bi¬
lanz des letzten Jahres ist ja mit Händen zu greisen, und ein poli¬
tisches Budget für das neue wagt niemand au-fznstellen. Elemen-
ceau triumphiert . Er beherrscht sein Parlament als unumschränk¬
ter König und wird , wenn Pariser Blättermeldungen wqhr sind,
auch am 17. Januar bei der Wahl eines neuen französischen
Staatspräsidenten anstelle Poincares unbestrittener Sieger sein.
Noch rühmt er sich des innigsten Einverständnisses mit semen
Bundesgenossen. Seine Londoner Reise soll das bestätigt haben,
wo nicht bloß der Premierminister Lloyd George , sondern auch
König Georg den Tiger umschmeichelten. Aus Italien freilich
kommen andere Stimmen . Dort hat der neue Ministerpräsident
Nitti eine Rede Elemenceaus in der Adriafrage scharf kritisiert.
Und Wilson ? Es heißt, er sei wieder gesund geworden und wolle
die Friedensfrage persönlich zur Lösung führen . Me Wege der
Vorsehung sind unersorschlich. Uns bleibt nichts übrig , als zu
arbeiten und nicht zu verzweifeln.

Deutschland.
Stuttgart , 31. Dez. Die Deutsche demokratische Partei Würt¬

tembergs und Hohenzollerns hält am 5. Januar im Stadtgarten,
hier eine Vertrstervepsammlung und am Erscheinungsfest ihre
Landesversammlung ab. In drei großen Sälen sprechen hervor¬
ragende Redner , u . a . die Minister Dr . v. Hieber und Liesching
und der Vizekanzler a . D. von Payer . .

Berlin , 31. Dez. Auf Grund der Verordnung über die Er¬
höhung des Holzeinschlags zur Linderung des Mangels an Nutz¬
ung Brennholz vom 29. November 1919 hat der Reichswirtschafts¬
minister angeordnet , daß der Einschlag >an Laub - und Nadelholz
zusammen um ein Drittel für die Zeit vbm 1. Oktober 1919 bis
30. September 1920 erhöht wird.

Berlin , 31. Dez. Das Reichswirffchaftsministerium hat für
das Gebiet der ehemaligen deutschen Vrausteuergemeinschast mit
Rücksicht auf die eingetretene Steigerung der Herstellungskosten
den Herstellerhöchsipreis für Bier einschl'eßlich Steuer auf 61 R,
für bierä.hnliche Getränke (Ersatzbier) auf 58 R für das Hektoliter
erhöht.

Berlin , 2. Ja ». Me Veröffentlichung des neuen Strafgesetz¬
buch-Entwurfs dürste in einigen Monaten erfolgen, nachdem die
aus vier Mitgliedern des Reichsjustizministeriums bestehende
„kleine Rechtskommission" die letzten Arbe 'ten beendet hat.

Berlin , 2. Jan . Der deutsch-schwedische Handelsvertrag war
von Deutschland zum -31. Dezember gekündigt worden ; er wurde
jetzt aus ein Jahr verlängert . — Der Belagerungszustand über
Hamburg ist, wie von amtlicher Seite mitgeteilt w 'rd, aufgehoben
worden . — In Hamburg wurde der Kaufmann Faust verhaftet,
der seinerzeit während der Münchener Unruhen eine Rolle spielte.
Faust ist überführt , die Todesurteile gegen die Münchener Geiseln
mit dem Namen Faustius unterschrieben zu haben. Faust ist größ¬
tenteils geständig. — So unsympathisch Polen uns ist, inbezug aus
Schieber , Wucherer und D'ebe ist es für uns vorbildlich geworden;
es weiß sein Heeresgut -besser zu schätzen wie Deutschland. Das
Kriegsgericht in Lodz verurteilte vier Chauffeure , die aus dem
Militärflugplatz Autogummireifen gestohlen hatten , znm Tode
durch Erschießen.

Die neue Umsatzsteuer und ihre Folgen.
Es wird jetzt vielfach die Frage aufgeworfen , ob Lieferungen

und Leistungen , die vor dem 31 . Dezember 1919 vorgenommen
wurden , bei denen die Bezahlung aber erst nach dem 31. Dezem¬
ber 1919 .erfolgte, der Umsatzsteuer nach dem neuen oder alten
Gesetz unterliegen . Demgegenüber ist daraus hinzuweisen, Laß
nach einer allerdings im Regierungsentwurf nocĥ nicht enthaltenen,
sondern durch die Nationalversammlung in das Gesetz hineinge¬
brachten Bestimmung (§ 51 Abs. 1) dann , wenn nach dem neuen
Gesetz eine Steuer für eine Lieferung oder sonstige Leistung zu
entrichten ist, die nach dem Umsatzsteuergesetz vom 26 . Juli 1918
steuerfrei war oder einem niedrigeren Satz unterlag , für d'e
Steusrpflicht und die Höhe des Steuersatzes nur dann das neue
Gesetz maßgebend ist, wenn sowohl die Vereinnahmung als auch
die Lieferung oder sonstige Le stung nach dem 31. Dezember 1919
liegen. Me Vorschrift gilt bis zum 31. Dezember 1920. Wenn
also, wie es jetzt vielfach geschehen ist, Warenlieferanten ihre Kun¬
den zur Bezahlung der Rechnung bis zum 31. Dezember 1919 mit
dem Hinweis auffordern , daß später erhöhte Umsatzsteuer bezahlt
werden müsse, und für diese Steuer entgegen den sonstigen Vor¬
schriften, da es sich um einen vor Inkrafttreten Des Gesetzes ge¬
schlossenen Vertrag handelt , der Käufer ganz oder teilweise eintre-
ten müsse, so beruht dieser Hinweis auf einem Irrtum.

Die Bewegung in Bayern.
München, 31. Dez. In einer Riesenversammlung oberpfälzer

und nicdecbayerischer Bauern in Regensburg bezeichnet Dr . Heim
das unbedmgte Festhalten am bundesstaatlichen Charakter des
Reiches als eine Notwendigkeit, schon wegen der Gereiztheit der
Franzose , die dem deutschen Einheitsstaat noch ganz andere Lasten
auflegen würden . Me Entente habe bei der Bildung des Ein-
he'tsstaates überhaupt ein gewichtiges und entscheidendes Wort
mitzureden . Me Zentralisierung habe bei ihr den ungünstigsten
Eindruck hervorgerufen . Die Reichsverfassung mit ihren zentralisti¬
schen Bestrebungen sei auch ein Hindernis für den Anschluß der
österreichischenKronländer.

Unsere schlechteW 'rschaftslage sei durch die verkehrte Preis¬
politik unserer Regierung verschuldet, die Milliarden für Lebens¬
mittel ins Ausland gebe, statt die einheimische Produktion zu
stärken. Die Einigung der Bauern werde vom ganzen Lande
freudig begrüßt.

Dr . Heim erklärte : „Wir bekennen uns zur Demokratie, ver¬

langen jedoch deren gesunden Ausbau , wir verlangen das Re¬
ferendum und den Ausbau der Ständevertretung ."

Me Versammlung forderte in zwei Entschließungen das unbe¬
dingte Festhalten am bundesstaatlichen Charakter des Reiches und
die Einigung des Bauern - und Mittelstandes.

Sehr charakteristisch ist die Tagesordnung der bayerischen
Volkspartei für die bayerische Provinz Schwaben . Der Vorsitzende
dieser Partei , Reichstagsabgeordneter .Hebel, hat auf den 2. Jan.
einen Kreistag nach Augsburg einberufen mit der Tagesordnung:
Trennung der bayerischen Volkspartei vom Zentrum , Gründung
einer Bauern - und Bürgerpartei und Abtrennung Bayerns vom
Reich«.

Wenn zwei dasselbe tnn . . . .
Berlin , 2. Jan . Zur Frage der Auslieferung erinnert Gr^

Montgelas im „Berliner Tageblatt " daran , wie sich die Welt am
meisten über den Punkt des in Belgrad übergebenen Ultimatums
entsetzte, das die Forderung enthielt , daß an der Untersuchung ge¬
gen einige der Mithilfe an der Mordtat verdächtige serbische Be¬
amte und Offiziere vor dem eigenen zuständigen Gericht auch Or¬
gane der österreich-ungarischen Regierung teilnehmen sollten. Von
Deutschland aber werde im Erdrosselungsfrieden von Versailles
verlangt , Laß es Hmcderte, vielleicht Tausende seiner Staatsange¬
hörigen -fremden Gerichten' überantworte.

Weitere Enthüllungen.
Berlin , 29. Dez. Heute haben die Verhandlungen des Unter¬

suchungsausschusses der sozialdemokratischen Partei zur Klarstel¬
lung des Falles Parvus -Sklarz begonnen. Recht interessant ist
folgende dabei gemachte Feststellung : Eines Tages wurde beim
Reichskommissar für Ein - und Ausfuhr ein Einfuhrschein für
Georg Sklarz beantragt , nach dem diesem gestattet werden sollte,
für 50 Millionen Text ' lwaren aus der Schweiz nach Polen durch
Deutschland durchzusühren. , Der Reichskommissar weigerte sich, den
Schein zu geben, da er vermutete , daß die Ware in Deutschland
verschoben werden würde . Hierauf soll sich der damalige Wirt-
schastsminster Wissel zugunsten von Sklarz verwendet haben, in¬
dem er erklärte , Sklarz habe sich sehr schöne Verdienste nm die
Revolution erworben so daß man ihm ans Dankbarkeit einen
Schein geben solle.

Ausland.
Stratzburg , 2. Jan . Infolge des drohenden Ausbruchs eines

Generalstreiks in Elsaß -Lothringen stehen die Truppen in ihren
Garnisonörten alarmbereit . Die vielfach bewilligten Offiziersur¬
laube wurden vorübergehend zurückgezogen. Die Straßenbahner
in Straßburg ' und Kalmar hielten Versammlungen ab, in denen
ein Sympathiestreik mit den Mühlhausener Straßenbahnern be¬
schlossen wurde.

Paris . 31. Dez. Der „Mattn " schreibt: Nachrichten aus Lon¬
don ist zu entnehmen , daß die Frage von Konstantinopel und der
Dardanellen grundsätzlich geregelt ist. Danach scheint es , daß der
Sitz der ottomamschen Regierung nicht mehr in Konstantinopel
sein, sondern nach Asien verlegt wird , und zwar nach Brujsa oder
Konia . Das ist die Ausführung des Programms , Las im Januar
1917 von den Alliierten sestgelegt worden war . Es bedeutet die
Vertreibung der Türken aus Europa . '

London, 2. Jan . Das Polizeigericht der Themse hat einen
deutschen Seemann , der ohne Erlaubnis in England gelandet war,
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . — „Petit Paristen " meldet
aus London , daß die Aufgabe, die sich die englische Flotte in der
Ostsee gestellt habe, zu Ende sei und daß - Admiral Cowan seine
Flottenbasis Rosyth Ende dieser Woche erreichen werde.

Newyork, 2. Jan . Der Newyorker Korrespondent ' der „Daily
Mail " telegraphiert , daß man in dortigen Kreisen Wilson die
Absicht zuschreibt, m't Ablauf der gegenwärtigen Präsidentschaft
aus dem politischen Leben auszuscheiden.

Newyork, 31 . DeZ. Der Präsident der irischen Liga hat an
seine Gesinnungsgenossen in Irland aus Nordamerika folgendes
Telegramm zum neuen Jahr gerichtet: „Das Jahr 1920 wird
vielleicht die amtliche Anerkennung unserer Republik durch die Ver¬
einigten Staaten bringen . Kämpft noch kurze Zeit weiter , und
der Sieg wird nach 750 . opservollen Jahren unser sein!"

Der belhlehemilische Hindermord.
Was uns die V 'bel als eine vor 2000 Jahren geschehene Be¬

gebenheit erzählt , findet im 20 . Kulturjahrhundert seine Neuauf¬
lage. Was wir einst als Kinder in der Schule mit grausigem
Entsetzen in den Annalen der biblischen Geschichte lasen, müssen
wir heute erleben. In Oesterreich müssen Tausende mid Aber¬
tausende von Kindern sterben, selbst wenn jetzt noch Hilfe einsetzen
sollte, denn sie wird zu spät kommen. Aber Herodes -Clemenceau
will es so. Anläßlich der Versailler Friedensverhandlungen tat er
den Ausspruch : „Es gibt zwanzig Millionen Deutsche zu viel."
A>so müssen sie sterben. Auch die Oesterreicher sind Deutsche. Und
gcht das nicht ausgezeichnet dadurch, daß man diesen zwanzig
Millionen emfach die Nahrung entzieht. Oesterreichs Kinder ster¬
ben nach Tausenden , den deutschen Kindern nimmt man die Milch¬
kühe und die Clemenceau angenehme Katastrophe ist ebenfalls da.
Wenn man die Nachrichten aus Oesterreich liest, ste'gen einem die
Tranen in die Augen und im Herzen lodert ein furchtbarer Haß
auf- Wehe dir Frankreich ! In Aussig an der Elve lwerwogen
1913 die Geburten über die Sterbefälle noch mit der Zahl 988,
1918 gab cs 1205 mehr Beerdigungen als Geburten . Dollen wir
die furchtbaren Leiben auch heute wieder alle im einzelnen aus¬
zahlen, die skelettiereten Hungerleichen beschreiben? Clemenceau
wird , wenn er die Berichte liest, befriedigt sein. In Wien begrüßt
mm, die Sonne mit Weinen , weil wieder ein Tag des hungerns
und des Frierens beginnt . Für die ganze Woche einige Pfund



Heizmaterial , das Kilo zu zwei Kronen . Alles verkommt an Leib
und Seele . Der Menschheit ganzes Jammer faßt uns an . Die
Leiden unserer Brüder drücken uns fast zu Boden . Clemenceau
triumphiert aber mit seinem Sieg für „Recht und Menschlichkeit!"
Auch das „siegreiche" Frankreich muß deu Brokpreis erhöhen.

Paris , 31. Dez. Ackerbauminister Roulens erklärte Mittwoch
morgen vor der Kreditkommission der Kammer , daß der Brot-
'preis vom 1. Februar an in Paris von 55 auf 99, ich den Depar¬
tements von 60 auf 95 Centimes erhöht werde . Die Handels¬
freiheit für Brotgetreide wird wiederhergestellt, während der Staat
sich die Cinfuhrerlaubnis und Len Verteilungsplan für Brotge¬
treide vorbehält . Roulens fügte bei, daß die Getreide - und Mehl¬
versorgung Frankreichs bis Ende Juni 1920 gesichert fei und daß
Verhandlungen mit den östlichen europäischen Ländern zum An¬
käufe der für Juli und August notwendigen Mengen im Gange
seien. Es sollen bezüglich des Brotpreises Maßnahmen getroffen
werden zugunsten großer Familien , zugunsten der Bedürftigen und
kriegsverstümmelten.

Auch die Schweizer Presse für eine Revision.
Bern , 2. Jan . In ihren Rückblicken auf das verflossene Jahr

betont die Schweizer Presse übereinstimmend, daß das Jahr 1919
der hoffenden Menschheit die schwerste Enttäuschung gebracht habe.
Die „Nationalzeitung " schreibt, daß das Versagen Wilsons alle
Freunde der D̂cmokratie und der Völkerversöhnung entmutigte und
die Gläubigen Lenins stärkte. Die „Turgauer Zeitung " nennt den
Friedensvertrag von Versailles die größte Enttäuschung , weil die
Gerechtigkeit, die wieder auf ihren . Thron gesetzt werden sollte, die
Züge persönlicher Rache trage und zum blutigen Moloch geworden
ßei, der Kindermorde und Gefangene nutzlos beleidige. Das
„Journal de Geneve" sagt, daß die wirkliche Gerechtigkeit noch
nicht ihre Herrschaft angetreten habe. — In ihren Ausblicken aus
1920 bezeichnet die Mehrzahl der Blätter als Vorbedingung einer
Uenderung der Weltlage eine Aenderung der Gesinnung derjeni-
Mn , die jetzt die Welt beherrschten.

^ Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonutagsgedanken <3. Januar 1920.)

FürjedenTag.
Es ist der ewige kleine Alltag rundum , der uns nicht zu

Freude kommen läßt , der immer wieder uns zu Boden bindet und
Ne Kraft zerbröckelt . . .

Lies immer neue Staubabwijchenmüssen von den Dingen, um
pe blank und klar zu halten,

dies Ordnungschaffen-, Uhraufziehen- und Maschinennachsehen-
Missen , das Getrieb des Tags in glattem Gang zu halten,

all die hundert unscheinbaren mühen Sorgen hinter den Ku¬
lissen, die zwei Drittel oder mehr noch jedes Tages , sind.

Nicht erlahmen und nicht müde werden . . . ist das einzige!
Cäsar Flmschlen.

Für jeden Tag mein Teilchen Freudigkeit
im neuen Jahr halt mir bereit,
daß ich's am Morgen nehm und trage durch die Stunden,
daß ich's wie eine' Kraft zu jeder Arbeit bringe
und leg's an Last und Lust , an groß und kleine Dinge,
bis ich in allem deine Spur gefunden,
Herr , der du sie mir schenkst, die Freudigkeit.

— So segne mir das Jahr , die neue Zeit ! —
M . Feesche.

Neuenbürg , 2. Jan . Bei nur schwacher Beteiligung — von
123 Arigemeldeten waren nur 45 erschienen und zwar je zur Hälfte
«ms Kreisen der Arbeiterschaft und des Beamtentums , während der
Mittelstand nicht vertreten war , was gerügt wurde — ging am
Silvesterabend die Wahl eines Kompanieführers der
Einwohnerwehr  unter dem Vorsitz des Bezirksunterleiters
Heinzelmann  in Anwesenheit des Bezirksvorstandes vor sich.
Nicht weniger denn 14 Namen kamen in Vorschlag. Mit Stimmen¬
mehrheit ging aus der Wahl hervor Reg .-Ass. RilIing,  welcher
sich zur Annahme der Wahl unter der Voraussetzung bereit er¬
klärte , daß er die Genehmigung seiner Vorgesetzten Behörde er¬
halte , was alsbald erfolgte, daß strengste Disziplin und Mannes¬
zucht in der seiner Führung unterstellten Kompanie herrsche und
daß später der Wahl von der ganzen Kompanie zugestimmt werde,
da die schwache Beteiligung nicht die Meinung der Gesamtheit
zum Ausdruck bringe . Die Wahl der Zugführer — 2 für Neuen¬
bürg , je 1 für Birkenfelü und Calmbach — soll innerhalb der
Züge demnächst stattfinden.

Neuenbürg , 2. Jan . (Zur Landwirtschastskammerwahl .) Der
Deutsche Landarbeiterverband , Gau Württemberg und Hohenzol-
lern , der Zentralverband der Forst -, Land - und Weinbergarbeiter
Deutschlands , Gau Württemberg , und der Württ . Landesbauernrat
in Vertretung der nicht organisierten Arbeitnehmer haben sich
dahin geeinigt, folgende Kandidaten für die Landwirtschastskam¬
merwahl auf einem gemeinschaftlichenWahlvorschlag aufzustellen:
Wahlbezirk IN: 1. Georg Oesterlen, Farrenwärer , Unterjettingen,
O .-A. HerreNberg; 2. Eduard Dusfner, Landarbeiter in der Heil-
und Pflegeanstalt Rottenmünster , O.-A . Rottweil : 3. David Arnold,
Forstarbeiter , Tonbach Gemeinde Baiersbronn : 4. Karl König,
Philipp Sohn , Holzhauer , Dobel,  O .-A. Neuenbürg : 5. Alfred
Oetttnger , landwirschaftlicher Arbeiter , Calw.

Neuenbürg , 2. Jan . (Volks -Abstimmung in Oberschlesien.) Der
verband heimattreuer Oberschlesier in Stuttgart , Friedhofstr . 12
fordert sämtliche stimmberechtigten Oberschlesier auf, ihm umgehend
ihre Adresse mitzuteilen. Von dem Verband wird auch jederzeit
weitere Auskunft bezügl. d. Abstimmung usw. erteilt.

Neuenbürg , 3. Jan . Was Papiernot heißt , mußten wir gestern
selbst verspüren . Obwohl die uns beliefernde Papierfabrik Wild-
bad den Versand des rechtzeitig bestellten Papieres bis Montag
zugesagt hatte , waren wir bis Freitag früh noch nicht im Besitz
desselben. Wiederholte dringende telefonische Reklamationen waren
umsonst. Die Folge war , daß gestern der „Enztäler " mit der
ersten Nummer im neuen Vierteljahr nicht rechtzeitig ausgegeben
werden konnte. Und das , nachdem die Papierfabrik in allernächster
Nähe war . Letztere schiebt die Schuld der Wildbader Güterstelle
zu ; wo die wirkliche Schuld sitzt, ist für uns nicht schwer zu er¬
raten : wir meinen am guten Willen , zu helfen. Diesen Vorwurf
können wir den genannten Stellen nicht ersparen . Bei den der¬
zeitig hohen Papierpreisen und Frachtsätzen sollte man dies gerech¬
terweise erwarten können. Auf energische Reklamation kam dann
endlich Freitag abend als Eilgut ein Ballen Papier und nachdem
derselbe vom eigenen Personal abgeholt war , konnte von abends
8 Uhr ab der Fortdruck des „Enztäler " bewerkstelligt werden
und der Versand in später Abendstunde bezw. Samstag stütz er¬
folgen. Wir glauben diese Aufklärung unseren Lesern schuldig zu
fein; hoffentlich trägt sie dazu bei, die genannte Firma zu zuver¬
lässigerer Lieferung zu veranlassen. Angesichts der hohen Papier-
und Bezugspreise können Verlag wie Leser dies mindestens er¬
warten.

Neuenbürg . 3. Jan . Nachdem am Freitag , den 2. Januar die
Landwirte von Gräfenhausen schon die Milchabgabe zu dem von
der Regierung festgesetzten Preis von 78 Pfennig das Liter oer-

wxigerten und 1 Mark Erzeugerpreis forderten, wird soeben be¬
kannt, daß auch heute wiederum die Milchabgabe verweigert
wurde . Bon den hiesigen zuständigen Behörden wird versichert,
daß sie noch heute versuchen werden, eine Einigung mit den betr.
Landwirten von Gräfenhausen auf Grund der neuen Preisrege¬
lung, wie sie von der Regierung ab 1. Januar ds. Js . festgesetzt
ist, herbeizusühren. Sollte dieses nichts helfen, bliebe kein weiterer
Weg übrig , als mit den schärfsten Zwangsmaßregeln den Re¬
gierungsanordnungen Geltung zu verschaffen. Wir wollen hoffen,
daß es nicht zum äußersten Akt kommt und eine Einigung auf
gütliä>em Wege erzielt wird . K.

Neuenbürg . 3. Jan . (Erhöhte Salzpreise .) "Nun soll auch das
Salz im Preise steigen. Die deutschen Salinenverbände erhöhen
vom 1. Januar ab die Salzpreise von 16,50 Mark auf 20 Mark
für 100 Kilo. Dazu treten Zuschläge, die, je nach den besonderen
Erzeugungskosten der einzelnen Salinen, ' für Brennstoffe und Ar¬
beitsentlohnungen , bis zu 3 Mark betragen .

Württemberg.
Nagold , 2. Jan . (Ein Bubenstück.) In der Neujahrsnacht sind

auf das Gebäude der Oberamtspflege von bübischer Seite einige
scharfe Schüsse abgegeben worden . Mehrere Kugeln gingen durch
ein Fenster des 1. Stockes in das frühere Schlafzimmer des Ober¬
amtspflegers , sodaß angenommen werden muß , daß ein Anschlag
auf das Leben des Oberamtspflegers geplant war . Dieses ruch¬
lose Bubenstück -st empörend. Hoffentlich gelingt es der eingeleite¬
ten Untersuchung, den oder die Täter sestzustellen.

Vaihingen -Enz, 2. Jan . (Handgranatenwerfer .) Am Silve¬
sterabend schlug von einem unbekannten Werfer eine Handgranate
vor dem Hause des Bäckers und Wirts Bäuerle ein. Die Wucht
war derart , daß in dem Haus etwa 50 und im Nachbarshaus etwa
30 Scheiben in Trümmer gingen.

Stuttgart , 31. Dez. (Nochmals der Dreikönigstag .) Zur Be¬
hebung ausgetretener Zweifel , ob die Verfügung des Arbeitsmini¬
steriums über die Freigabe des Erscheinungsfestes als Arbeitstag
auch auf Behörden anzuwenden fei, wird im Staatsanzeiger be¬
merkt: „Aus dem Wortlaut der Verfügung geht klar hervor , daß
an der bürgerlichen und kirchlichen Feier des . Erscheinungsfestes
nichts geändert werden soll, daß insbesondere die Verfügung für
Behörden nicht gilt, da diese nicht unter die Gewerbeordnung fal¬
len. Eine Verständigung zwischen Arbeitgeber einerseits , Ange¬
stellten- und Arbeiterausschüssen andererseits über die Offenhaltung
der Betriebe am Erscheinungsfest ist Voraussetzung . Es wollte
keine Berechtigung für den Arbeitgeber geschaffen werden , einzelne
Arbeitnehmer , die etwa aus religiösen Bedenken eine Arbeitslei¬
stung an diesqm Festtag ablehnen, irgendwie zu schädigen. Der
Sinn der Verfügung ist kurz gesagt, der : Das Erfcheinungsfest
1920 soll nicht als Festtag im Sinn der Reichsgewerbeordnung
»eiten.

Stuttgart , 2. Jan . (Todesfall .) Der Staatsminister a. D.
Dr . Karl von Zeyer ist im Alter von 81 Jahren yier gestorben.
Er war in Eßlingen geboren als Sohn eines Obersusttzrats beim
Obertribunal , der später Präsident des Kreisgerichtshofs Ulm
wurde . Zeyer trat l863 in den Justizdiensi , war I GO Gerichts¬
aktuar in Ehingen , von 1869 an Kreisrichter am Kreisgerichts¬
hof in Stuttgart und trat 1873 in das Finanzdepartement über,
wo er 1891 zum Ministerialdirektor aufftieg und schließlich 1898
an Stelle Rieckes Finanzminister wurde Er blieb es zehn Jahre
und trat dann in den Ruhestand , den er in Stuttgart verbrachte.

Horb, 2. Jan . (MaschineiMwehre zu Silvester .) Die Neu¬
jahrsnacht verlief Heuer unruhiges als je. Es wurde mit Waffen
aller Art , sogar mit Maschinengewehren scharf geschossen. Die
Bürgerschaft ist darüber sehr aufgebracht.

Schwenningen » 2. Jan . (Eine Rechtfertigung.) Die sozial¬
demokratische Partei hat in Sachen der Erschießung des Metzger¬
meisters Heck durch die Polizeiwehr in einer Versammlung ein¬
stimmig das Verhalten des Stadtvorstands , Dr . Spannagel , gut¬
geheißen, das gewalttätige Vorgehen gegen ihn verurteilt und dem
Gemeinderat nahelegt , Schütte zu unternehmen , damit der Stadt¬
vorstand seine Abdankung zurücknimmt.

Geislingen , 2. Jan . (Der HLusereinsturz in Weißenstein .)
Das Hochwasser Hot, wie gemeldet wird , am Heiligen Abend
in Weißenstein großen Schaden ungerichtet. Besonders mitgenom¬
men wurden die Häuser an der alten Straße nach Töhmenftrch,
wo Erdrutschungen entstanden . Zwei davon , die aber rechtzeitig
geräumt waren , sind, nachdem alle Versuche, sie abzusprießen,
mißlungen waren , vollends eingestürzt. Menschenleben sind nicht
zu Schaden gekommen. Oie Eigentümer sind Fabrikarbeiter , die
mit ihren Familien in der Gemeinde ein notdürftiges Unterkom-
men fanden, da zur Zeit an einen Neubau nicht zu denken ist.

Baden.
Von der Enz, 2. Jan . Bei der Papierfabrik Weißenstein wollte

der 36 Jahre alte Arbeiter Joseph Seibold einen vom Hochwasser
angeschwemmten Stamm aus der Nagold ziehen. Er wurde von
den immer noch hochgehenden Wogen weggerissen und ertrank.
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder . Die Leiche ist noch
nicht gefunden. Sie ist wahrscheinlich von der Nagold in die
Enz getragen worden.

Karlsruhe , 31. Dez. (Strafkammer .) Der Fuhrmann Karl
Friedrich Mast aus Enztal und seine Brüder , der Knecht Otto
Mast aus Höfen und der Säger Johann Georg Mast , ebenfalls
aus Höfen, waren bei einem Sägewerksbesitzer in Eutingen in
Stellung . Trotzdem sie gut bezahlt waren (so hatte Karl Mast
neben freier Station einen Wochenlohn von 85 Mark ), unternah¬
men es die drei, ihren Brotherrn schwer zu bestehlen. Karl
Friedrich Mast und Otto Most stiegen durch ein Fenster wieder¬
holt in das Kontor des Sägewerksbesitzers ein, öffneten mit dem
Schlüssel, den sie sich zu verschaffen wußten , den Kassenschrankund
reichten dann die daraus gestohlenen Sachen dem Bruder Georg
Mast , der unten wartete , zum Fenster hinaus . Das erste Mal
nahm Karl Friedrich Mast aus dem Kassenschrank eine -Kassette,
die sie dann in den Stall brachten und dort mit einem zurechtge¬
bogenen Draht öffneten. Aus der Kassette nahmen sie 13 Tausend-
markscheine, 5000 Mark in Kriegsanleihe und drei Jübiläumstaler.
Das Geld vergruben sie zunächst und später verteilten sie es unter
sich. Me Kassette schloffen sie wieder in den Kassenschrank ein.
Ende April stiegen sie zum zweitenmal in das Kontor ein und
entwendeten 5000 Mark in Papiergeld . -Das Geld teilten sie unter
sich. Mitte Mai machten sie einen Diebstahlsversuch, der aber
erfolglos blieb, weil sie nichts zu stehlen vorfanden . Anfangs
Juni öffneten sie wieder den Kassenschrank und stahlen aus der
Kassette 5000 Mark in Papiergeld und 500 Mark in Zinskupons.
Mitte Juni stahlen sie nochmals 5000 Mark Papiergeld . Ende
Juli fuhren Karl und Otto Mast nach Eutingen und nahmen ihrem
Arbeitgeber einen halben Wagen Bretter , eine Winde , Stroh,
Häcksel, Wagenschmiere u. a. Endlich entwendeten die Brüder
noch Ende Juli dem Sägewerksbesitzer vier Gänse. Sie brachten
sie nach der elterlichen Wohnung nach Höfen, wo sie aufgezogen
werden sollten, aber später beschlagnahmt wurden . Von dem ge¬
stohlenen Gelde gab Karl Mast 7500 Mark und 5500 Mark seinem
Vater , dem Säger Karl .Mast aus Enzklösterle, zur Aufbewahrung.

Für einen wetteren Lest de» Geldes kaufte sich Karl Mast d« ti
Pferde , da er beabsichtigte, sich als Fuhrunternehmer selbständig
zu machen. Wilhelm Mast , Säger aus Höfen, ein Bruder der dr«
Hauptangeklagten , wurde von einem der Brüder nach dessen Ver¬
haftung darauf aufmerksam gemacht, daß er einen Tausendmark-
schein, der aus dem gestohlenen Gelde herrührte , auf dem Speich«
verborgen habe. Wilhelm Mast holte diesen Schein , ließ ihn in
Stuttgart wechseln und gab 950 Mark einer Verwandten mit der
Bitte , das Geld aufzubewahren . 50 Mark behielt er für sich-
Als ein Lartdjäger eine Schublade , in der sich einiges von den
gestohlenen Gegenständen befand, versiegelt hatte, entfernte Johann
Georg Mast die Siegel und schasste die beschlagnahmten Sache»
beiseite. Die Strafkammer verurteilte die Gebrüder Karl Friedrich
Mast und Otto Plast wegen mehrfachen erschwerten und wegen
versuchten Diebstahls , Karl Friedrich Mast erhielt 2 Jahre 6 Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft und tz
Jahre Ehrverlust , Otto Mast 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft und 3 Jahre Ehrverlust.
Johann .Georg Mast wegen mehrfachen erschweren Diebstahls und
Verstückungsbrüche 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , abzüglich 2 Mo¬
nate Untersuchungshaft, und 3 Jahre Ehrverlust . Karl Mast all
wurde wegen Begünstigung zu 10 Wochen Gefängnis verurteilt,
die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind. Wilhelm Mast eben¬
falls wegen Begünstigung zu 6 Wochen Gefängnis.

Dossenheim b. Heidelberg, 1. Jan . Der Waldarbeiter Lam-
pert versuchte in der Nacht zum Mittwoch seine Frau zu ermorden.
Als er mit einem Beil aus die Frau einschlug, erwachte diese und
der Täter stand von seinem weiteren Vorhaben ab. Die Frau ist
sehr schwer verletzt. Lampert wurde verhaftet.

Heidelberg, 1. Jan . Die Drillingsgeschwister Luftschisfkapitän
Georg Hacker und seine Schwestern Babette Kaiser geb. Hack«
und Albine Herzog geb. Hacker feiern am 18. Januar ihren 5V
Geburtstag . Luftschiffkapitän Hacker ist der treue Mitarbeiter des
Grafen Zeppelin , in dessen Diensten er ununterbrochen tättg war.
Außer den 50jährigen Drillingen sind ,noch 15 Geschwister am
Leben, darunter auch der bekannte Kunstmaler A. Hacker.

Mannheim , 1. Jan . Eine umfangreiche Tabakschiebung führte
den Arbeiter Peter Schmitt aus Heddesheim vor die Strafkammer,
der au den Kaufmann Eduard Salomcm aus Beerfelden 26 Zent¬
ner Tabak zum Preise von 750 -K für den Ztr . verkauft hatte. Sa-
lonron verkaufte den Tabak zum Preise v. 1100 pro Ztr . west« .
Schmitt erhielt vier Monate Gefängnis und 10 000 Mark Geld¬
strafe. Salonion hat die gleiche Gefängnisstrafe zu verbüßen und
15 000 Mark Geldstrafe zu zahlen.

Vermischtes.
München, 2. Jan . Die Wahl des zweiten Bürgermeister«

Dr . Luppe van Frankfurt zum Oberbürgermeister von Nürnberg
an Stelle des jetzigen Wiederaufbouministers Dr . Geßler ist ge¬
sichert.

Ludwigshafen , 29. Dez. Im Pechelbronner Petroleumgebiet
bei WeißenLmrg ist kürzlich eine Springölguelle erbohrt worden,
deren Tagesproduktton sich rasch von etwa 30 aus 60 Tonnen
steigerte dank einem hier erstmals angewandten rumänischen Ver¬
fahren . Diese neue Quelle ist die ergiebigste des Elsaß und liefert
ungefähr das 4—5fache des bisher stärksten Oelbohrloches. Vor¬
aussichtlich sind noch weit ergiebigere Lager vorhanden . So dehnt
sich das Oelvorkommen viel weiter nach Norden , also gegen die
Pfalz , und hauptsächlich nach Südwesten aus , sodaß ebenso wie bei
dem Kalivorkommen im Oberelsaß noch mit Ueberraschungen ge¬
rechnet werden darf.

Zeitgemäße kinderreime . Die Jugend weiß sich mit ihren Ge¬
dichten und Sprüchlein stets sehr gut der Zeitlage anzupassen, was
wiederum folgende Reime beweisen, die von den Kindern im Kirr-
zigtale oft und gerne gesungen werden : „Heil dir im Siegerkranz,
mein Schuh ist nicht mehr ganz , Heil, Schuster , dir ! Du hast ihn
falsch gemacht, hast Pappdeckel draus gemacht; kriegst auch kein
Lohn dafür , Heil, Schuster , Dir !"

Wieviel gibt eine Großstadt für ihre gemeindlichen Beamte»
aus ? In einem sehr pessimistisch gehaltenen Artikel „Abbau de«
Veamtenkörpers " verbreitet sich der Personalreserent des Rathaus»
in München , Rechtsrat Mayr in der „M .-A .-Abendgeitung" über
das bedrohlich anschwellende Heer der Beamtenschaft im Reich,
Staat und Gemeinde und über die finanziellen Konsequenzen dies«
Erscheinung. Die Stabtgemeinde München beschäftigt heute noch
2500 Aushilfskräfte , obwohl die im Kriegsdienste gestandener»
Beamten wieder an ihre Stellen zurückgekehrt sind. Als Ursache
mnnt er die verminderte Arbeitsleistung der Beamten , den die
Arbeitsleistung nachteilig beeinträchtigenden Einfluß der ungeteil¬
ten Arbeitzeit , die Ueberorganisafton, die Verordnungswul . Me
ständigen Beamten der Stadt München erfordern ohne die Aus¬
hilfskräfte und Arbeiter jetzt schon einen jährlichen Auftvand von
rund 30 Millionen Mark (— 200 Prozent der Gemetnveumlagen ).
Solche Lasten können nicht mehr länger getragen werden!

Wie geschoben wird . Eine oberschlesische GrubenverwaltunU
hatte von der Reichsverteilungsstelle 15 000 getragene Militär»
Unterhosen zu je 3 Mark für die Grubenarbeiter erstanden . Sie
wurden unterwegs „abgeleitet " und in fremde Hände gebracht, -die
sie mit 11 Mark das Paar wetterschoben. Ein Teil der Ware
wurde noch beschlagnahmt. Die Schieber wurden festgestellt.

Der wahre Spartakismus . Eine niedliche Geschichte erzählt eia
Leser der Dresdner Nachrichten. Er schreibt: Anläßlich ein«
Waschfrauenwechseis kommt zu einer mir bekannten Familie ein»
recht energisch dreinschauende Frau . Nach der Besprechung meint
sie: „Ich möchte aber noch bemerken, daß ich Spartakistin bin/
— „Nun , was ist denn da Ihre Ansicht, was erstreben Sie den»
damit ?" fragte die Hausfrau . Da stemmt die Waschfrau di«
Arme in die Hüsten und erklärt kurz und bündig : „Unfern Geeni-
wol 'n wir wiÄ>er Halm!"

„Macht eure Lampen fertig!" In einem Dorfe des Hirschber¬
ger Kreises war die elektrische Leitung unbrauchbar geworden:
man saß ohne Licht. In großer Verzweiflung schrieb und tele-
graphieÄe man ein um das anderem«! an das nächste Elektrizi¬
tätswerk um einen Monteur , der sich ab« nach heutigem Geschäfts¬
brauch mit der Hilfeleistung nicht beeilte. Nach längerem harre»
und verschiedenen, immer kläglicher werdenden Mahnbriefen er¬
hielt der Gemeindevorstand endlich ein Telegramm , das nur die
Worte enthielt : „Pronvinzialgesangbuch 11, Mrs 5" . Man schluG
das Lied nach und las die tröstlichen Worte:

„Er wird nun bald erscheinen
In seiner Herrlichkeit,
Und all eu'r Klagen und Weinen
Verwandeln dann in Freud.
Er ist's , der helfen kann.
Macht Eure Lampen fertig
Und seid stets fein gewärtig:
Er ist schon auf der Bahn !"

D« Tabakskandal . Me Stimmung unter den Tabakbau «»
wird immer schlechter. Das braucht niemand zu wundern, wen»
man sieht, wie das Rohprodukt, nachdem der Krieg zu Ende ge¬
gangen, zu Preisen abgenommen wird, die weit unter dem liegen,
was di« Tabakbau« mit Recht verlangt haben, während die Kg-

»rikanten und Händler jeden Prc
men. In einer Gegend des Rei
tabak am Zentner 400 Mark , u
,us 2000 bis 2500 Mark stellt
8000 Zigarren und viele Pfund
hak ist kein Nahrungsmittel , es li
bewirtschaftung vor.

Zwangseinquarlierung in de
Blatt bringt die Meldung , daß
Friedhofes bereits seit drei Mono
wohnt , die in Prag keine Wohnu
dern sind zwei schulpflichtig, wäl
find. Die Familie schläft aus S
»er Totenhalle gelegt wurden.

An den Unrechten gekommen
tonbladet " die folgende drollige >
ging neulich abends ein Herr ft
Ein Matrose von einem zufälli
Schis ' glaubte, die Dame belästig!
»er ganz unansehnlich aussah : „l
Augenblick meine Tasche Halter
Regeln der Kunst den Englände
Och zusammenboxte, daß die ro
laute Hurrarufe ausbrachen . Dc
zrhab !, einem Landsmann in i
fallen : der unansehnliche Herr
Nelson . . . Pech!

Bergarbeilerstreik wegen W
von Mami in den Vereinigten
chen, aus einem Grunde gestrei
schichte aller Land« geradezu
Amerikanische Astronom Porta j
»ang der Welt voraussagte , e
Miami an diesem Tage nicht ein
einmal die Welt unergehen soll
Ende aus der Oberfläche der Er

Anekdote üb« die Unzuläng
Schreibtisch. Das Telephon läu:
Gespräch: Ich : „Hallo , wer do
Ach: „Entschuldigen Sie , aber w
Emma !" — Ich : „Entschuldige
Oie Stimme : „Ich , Emma , den
Sie , aber ich bin gar nicht ver
»arm bist du es gar nicht?" —
Die Stimme : „Fräulein , warun

Neueste 2
Berlin , 3. Jan . Me Vore

«erden in allernächster Zeit der
Damit dürften die seit Wochen
teils aus Agiitattonsbedürfnis
Rechtsstehenden Presse üb« da!
Gegenstandslos werden.

Berlin , 3. Jan . Me Kohle:
in ,den letzten Tagen derartig m
»Ustrie das Schlimmste befürcht
Werke müssen schon seit geraun
menWn von Tag zu Tag besch
säst garnicht. Die Schwarzkop

E vier Tage . Me Löwe-Werke lic
keine Aussicht, in absehbarer E
men.

Saarbrücken , 2. Jan . Dü
womit der tatsächliche Eintritt
»iets mit Frankreich verbunden
bei im Namen der alliierten R
«folgen.

Koblenz, 2. Jan . Die hi«
»«richtet, daß die Verbündeten

Oberamt

An die Gem,
Bis spätestens 10. Jam

1) Sportelgelder mit Verzeic
L) Eteuerlieferungsberichte,
i ) Nachweisungen über Baua

mäßiges Halten von
(M.A.Bl . ^ 13, S . 17 ,

Den 30. Eember 191l
Kommunalver!

Betreff:St!srWe>
Erzei

Auf die im Staatsanz
fügung des Ernährungsmini
obigem Betreff wird Hingewi

Hiernach darf der Erz
» stellung von Nahrungsmittei
! baufläche bis zu 20 Im:

Winterreps und Wi
Sommerreps und Z
Mohn . . . .
Leindotter und Hai
Senf . . . .
Sonnenblumen .

Bei Leinsamen darf v,
Hand desselben Lieferungspf
jedoch 30 Kg. zurückbehalte:
Oelfrückten verschiedener Art
er zurückbehalten will.

Erzeuger von Oelfrütt
Anzeige der in diesem Jahr
erstattet haben, haben solch!
beim Ortsvorsteher einzureic
den Ortsvorsteher an den §

Die (Stadt)-Schultheißc
Erzeuger, welche nach der E
flüchte, als sie zurückbehalteri
Vorräte noch nicht angezeigt
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halten und dem Kommuno
Außerdem ist den Oelmühl
führten Verfügung Kenntni
Kommunalverband Anzeigez

Zur Deckung des der L
Kommunalverband bei der



Geldes taufte sich Karl Mast d« i
h als Fuhruntemehmer selbständi¬
ger aus Häfen, ein Bruder der dr«
einem der Brüder nach dessen Ver¬
pacht , daß er einen Tausendmart-
Geld'e herrührte , auf dem Speich«

lst holte diesen Schein , ließ ihn in
0 Mart einer Verwandten mit der
n. 50 Mart behielt er für sich,
ilade, in der sich einiges von den
d, versiegelt hatte, entfernte Johann
Hoffte die beschlagnahmten Sache»
irteilte die Gebrüder Karl Friedrich
mehrfachen erschwerten und wegen
sdrich Mast erhielt 2 Jahre 6 Mo-
Monate Untersuchungshaft und 3
l Jahr 6 Monate Gefängnis , ab-
rgshaft und 3 Jahre Ehrverlust,
hr fachen erschweren Diebstahls und
ltonate Gefängnis , abzüglich 2 Mo-
Jahre Ehrverlust . Karl Mast all

10 Wochen Gefängnis verurteilt,
verbüßt sind. Wilhelm Mast eben-

Wochen Gefängnis.
l . Jan . Der Waldarbeiter Lam-
Mittwoch seine Frau zu ermorden.
Frau einschlug, erwachte diese und
iteren Vorhaben ab. Die Frau ist
wurde verhaftet.
>rillingsgeschwister Lustschisskapitän
«stern Babette Kaiser geb. Hack«
' feiern am 18. Januar ihren 5V.
Hacker ist der treue Mitarbeiter de«
nsten er ununterbrochen tät ' g war.
zen sind noch 15 Geschwister am
rte Kunstmaler A . Hacker,
rmfangreiche Tabakschiebung führte
Heddesheim vor die Strafkammer,

Solomon aus Beerfelden 26 Zent-
für den Ztr . verkauft hatte. Sa-

Preise v. 1100 pro Ztr . well« ,
esängnis und 10 000 Mark Geld-
; Gefängnisstrafe zu verbüßen und
len.

rifchtes.
Vahl des zweiten Bürgermeister»

Oberbürgermeister von Nüncker-
ufbauministers Dr . Gehler ist gr»

Zm Pechelbronner Petroleumgebiet
le Springötquelle erbohrt worden,
sch von etwa 30 aus 60 Tonnen
ils angewandten rumänischen Ber¬
ne ergiebigste des Elsaß und liefert
»her stärksten Oelbohrloches. Vor¬
igere Lager vorhanden . So dehnt
eiter nach Norden , also gegen die
üdwesten aus , sodaß ebenso wie bet
lsaß noch mit Ueberraschungen ge¬

hle Jugend weiß sich mit ihren Ge-
c gut der Zeitlage anzupassen, wa»
isen, die von den Klickern im Kin-
werden : „Heil dir im Siegerkranz,
, Heil, Schuster , dir ! Du hast ilpi

draus gemacht; kriegst auch kein
:I"
t sür ihre gemeindliche» Beamte»
sch gehaltenen Artikel „Abbau de»
der Personalreserent des Rathauser
n der „M .-A .-Abenidzeitung" üb«
Heer der Beamtenschaft rm Reich,
ine finanziellen Konsequenzen dies«
de München beschäftigt heute noch
die im Kriegsdien te gestandene»
n zurückgekchrt sind. Als Ursache
ütsleistung der Beamten , den die
rächtigenden Einfluß der ungeteil-
isofton, die Verordnungswut . Me
München erfordern ohne die Aos-
;on einen jährlichen Auftvand von
)0 Prozent der Gememveumlagen ).
hr länger getragen werden!
; oberschlesische Grubenvevwaltun-
isstelle 15 000 getragene Militär-
ne Grubenarbeiter erstanden . Sie
und in frencke Hände gebracht, die
>eiterschoben. Ein Teil der Ware
e Schieber wurden sestgestellt.
Eine niedliche Geschichte erzählt ei»
m. Er schreibt: Anläßlich eine»
ein« mir bekannten Familie eine

rau . Nach der Besprechung meint
nerken, daß ich Spartakistin bin."
:e Ansicht, was erstreben Sie den»

Da stemmt die Waschfrau die
kurz und bündig : „Unfern Geerri-

!" In einem Dorfe des Hirschber-
e Leitung urckrauchdar geworden:
zer Verzweiflung schrieb und tele-
nderemal an das nächste Elektrizi-
r sich ab« nach heutigem Geschäfts-
ht beeilte. Nach längerem Harre»
licher werdenden Mahnbriefen er¬
blich ein Telegramm , das nur die
angbuch 11, Mrs 5" . Man Mü¬
tchen Worte:
ild erscheinen
hkeit,
klagen und Weinen
n in Freud,
en kann,
npen fertig
in gewärtig:
der Bahn !"
stimmung unter den Tabakbaurr»
mucht niemand zu wundern , wen»
t, nachdem der Krieg zu Ende g«-
n wird , die weit unter dem liegen,
verlangt hoben, während die Fa-

-rikanten und Händler jeden Preis nehmen können und auch neh¬
men. In ein« Gegend des Reiches z. B . erlöste man für Roh¬
tabak am Zentner 400 Mark , während das fertige Fabrikat sich
,us 2000 bis 2500 Mark stellt. Ein Zenner Rohtobak ergibt
8000 Zigarren und viele Pfund gutbezahlter Rippenabsälle . Ta¬
bak ist kein Nahrungsmittel , es liegt also kein Grund für Zwangs-

' bewirtschastung vor.
Zwangseinquarlierung in der — Leichenhalle. Ein Prag«

Blatt bringt die Meldung , daß in der Tolenhalle des jüdischen
Friedhofes bereits seit drei Monaten eine sechsköpfige Judenfamilie
wohnt , die in Prag keine Wohnung finden konnte. Don den Kin¬
dern sind zwei schulpflichtig, während die übrigen .zwei noch klein
find. Die Familie schläft aus Slrohsäcken, die aus die Steinfliesen
»er Totenhalle gelegt wurden . ,

An den Unrechten gekommen. Aus Kopenbagen erzählt „Af-
lonbladet " die folgende drollige Geschichte: Auf der Langen Limo
ging neulich abends ein Herr friedlich mit einer Dame spazieren.
Ein Matrose von einem zufällig im Hafen liegenden englischen
Schifk glaubte, die Dame belästigen zu dürfen . Da sagte der Herr,
der gang unansehnlich ausfah : „Ach Karoline , willst du nicht einen
Augenblick meine Tasche halten ?" — Worauf er nach allen
Regeln der Kunst den Engländer in wenigen Sekunden so gründ¬
lich zusammenboxte, daß die rasch herbeilaufenden Zuschauer in
laute Hurrarufe ausbrachen . Der Matrose hatte nämlich das Pech
gehabt , einem Landsmann in die Hände oder besser Fäuste zu
fallen : der unansehnliche Herr war der Meisterschaftsboxer Dick

. « elsov . . . Pech!
Vergarbeilerstreik wegen Weltuntergang . Me Bergarbeiter

»an Miami in den Vereinigten Staaten dürfen für sich beanspru¬
chen, aus einem Grunde gestreikt zu haben, der in der Streikge-
schichte all« Land« geradezu einzig dasteht. Als nämlich der
Amerikanische Astronom Porta für den 18. Dezember den Unter¬
gang der Welt voraussagte , erklärten die Grubenarbeiter von
Miami an diesem Tage nicht einfahren zu wollen, denn wenn schon
einmal die Welt unergehen sollte, so wollten sie wenigstens das
Sude aus der Oberfläche der Erde und nicht unter Tage verleben.

Anekdote üb« die Unzulänglichkeit der Sprache. Ich sitze am
Schreibtisch. Das Telephon läutet , und es entwickelt sich folgendes
Gespräch: Ich : „Hallo , wer dort ?" — Die Stimme : „Ich ." —
Ach: „Entschuldigen Sie , aber wer ist ich?" — Me Stimme : „Ich,
Emma !" — Ich : „Entschuldigen Sie , aber welche Emma ?" —
ivie Stimme : „Ich , Emma , deine Frau !" — Ich : „Entschuldigen
Sie , aber ich bin gar nicht verheiratet ." — Me Stimme : „Ach,
Hann bist du es gar nicht?" — Ich : „Nein , ich bin es nicht." —
vie Stimme : „Fräulein , warum verbinden Sie denn falsch?"

Neueste Nachrichten.
Berlin , 3. Jan . Me Vorentwürfe zum Reichstagswahlgesetz

«erden in allernächst« Zeit der Oeffentlichkeit unterbreitet werden.
Damit dürften die seit Wochen nd Monaten teils aus Nervosität,
teils aus Agiitationsbedürfnis hervorgegangenen Vorwürfe der
Rechtsstehenden Presse üb« das Hmausziehen des Wahlgesetzes
gegenstandslos werden.

Berlin , 3. Jan . Me Kohle»Versorgung Groß -Berlins hat sich
in ,den letzten Tagen derartig verschlimmert, daß man für die In¬
dustrie das Schlimmste befürchten muh. Die Siemens -Schuckert-
Werke müssen schon seit geraumer Zeit die erforderlichen Kohlen-
menWn von Tag zu Tag beschaffen. Me A.-E .-G . hat Vorräte
fast garnicht. Me Schwarzkopff-Werke haben Vorräte auf etwa

E bi« Tage . Me Löwe-Werke liegen fest langer Zeit still und haben
keine Aussicht, in absehbarer Zeit den Betrieb wieder aufzuneh¬
men.

Saarbrücken , 2. Jan . Me Proklamation des Saargebiets,
«vmit der tatsächliche Eintritt der Zollvereimgung des Saarge¬
biets mit Frankreich verbunden ist, wirb durch den General Wir¬
bel im Namen der alliierten Regierungen am 8. oder 9. Januar
«folgen.

Koblenz, 2. Jan . Die hi« erscheinende amerikanische Zeitung
berichtet, daß die Verbündeten Sonderzüge zur Behebung der

Kohlennot einrichtrn wollen. Me Interalliierte Rheinlandkommis-
ion hat mit dem Leiter der Verteilungsstelle verhandelt , die die
etzten Vorbereitungen treffen soll. — Me Hochwassergefahr scheint
etzt beseitigt, da Rhein und Mosel fallen.

Glauchau in Sachsen, 3. Jan . Bei den Kommunalwahlen
«hielten die bürgerlichen Parteien eine ausgesprochene Mehrheit
von 16 bürgerlichen Stadtverordneten gegen 14 Sozialdemokraten.
Den Hauptvorteil haben die Deutsch-Nationalen , die statt drei
Stadtverordnete im Februar v. Js . jetzt deren neun vurchbrachten.

Berlin , 2. Jan . Aus den Antrag Scheidemanns hat die Staats¬
anwaltschaft beim Landgericht ein Ermittlungsverfahren gegen
Hermann Sonnenfeld wegen Beleidigung eingeleitet. Sonnenseld
hatte bekanntlich behauptet, daß Scheidemann einen Betrag von
100 000 Mark auf die Köpfe voll Liebknecht und Rosa Luxemburg
ausgesetzt habe. Me Staatsanwaltschaft hatte Hermann Sonnen-
eld zur Vernehmung aus Freitag vormittag geladen. Er ist nicht
«schienen, sein Ausbleiben ist durch Krankheit entschuldigt.

Berlin , 2. Jan . Der Austausch der Ratifikations -Urkunden
dürste nach neuesten Meldungen nicht vor Mitte Januar erfolgen.
— Me Heimschasfung der deutschen Gefangenen aus Japan hat
nunmehr begonnen.

Elbing , 3. Dez. Me Schisfsbaufirma Schichau hat zur Be¬
kämpfung der zunehmenden Arbeitsunlust , die noch durch dauern¬
des Politisieren in der Arbeitszeit verstärkt wird , sowie zur Be¬
kämpfung des Ueberhandnehmens des Stehlens eine öffentliche
Mahnung an ihre Arbeiterschaft erlassen. Me Firma weist darauf
hin, daß, wenn keine Besserung der Verhältnisse eintreten sollte,
eine anderweiiige Regelung unvermeidlich sei. Schon vor einiger
Zeit wurde von ihr aus eine eventuelle Schließung des Betriebs
hingewiesen.

Eslors bei Hannover , 2. Jan . Bei der Spielerei mit einer
Handgranate , die Kinder auf bisher unaufgeklärte Werse gefunden
hatten, wurden oi« Kinder zerrissen.

Bern . 2. Jan . Wie die Genfer Suisse aus Sofia über Bel¬
grad « fährt , ist die Lage in Bulgarien sehr ernst. Die Regierung
wird wahrscheinlich den Kriegszustand üb« das gange Land ver¬
hängen. In ein« Massenversammlung in der Kommunistischen
Partei wurde von einem bulgarischen Offizier eine Bombe ge¬
worfen, die 5 Personen tötete. Der bulgarische Generalstabsches
General Neratow hat demissioniert. Er wird durch den Obersten
Resukanow ersetzt werden.

Kopenhagen, 3. Jan . „Notivnal -Tideicke" meldet aus Riga:
Der Waffenstillstand zwischen Esthland und SawjetrußlanL wurde
in der vorigen Nacht unterzeichnet. Er tritt am 3. Januar in
Kraft , gilt vorläufig eine Woche und wird automatisch verlängert,
wenn eine Kündigung nicht erfolgt.

Rom , 3. Jan . Hier hat die Nachricht von den Mitte Januar
bevorstehenden englischen Flottenmanövern im Mittelmeer große
Beunruhigung hervorgerufen.

Paris . 2. Jan . Die hier angekommenen evangelischen und
katholischen deutschen Geistlichen sind heute Vormittag in Beglei¬
tung französischer Offiziere in 3 Gruppen in die Provinz gereist,
um die deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen. Sie werden am
Montag wieder in Paris erwartet.

Paris , 2. Jan . Die Hochwassergefahr hat sich in Frankreich
seit gestern mied« vergrößert . Nach den Morgenblättern steigen
Seine Marne und Oise fortwährend . Bei Charenton ist das Master
516 Met « höh« als der normale Wasserstand.

London. 2. Jan . Der „Daily Telegraph " beginnt heute mit
der Veröffentlichung einer Reihe von österreichischenDokumenten
von 1916 bis November 1917 im Zusammenhang mit dem Ver¬
suche Oesterreichs, einen Sonderfrieden zu schließe , darunter zwei
Briefen des Kaisers Karl und mehrere Briefe des Prinzen Sixtus
von Parma.

Buenos -Aires , 3. Jan . Ein großes deutsches Unternehmen
Mit einem Kapital von zehn Millionen Pesos ist ins Leben gerufen
worden , das sich die Verproviantierung Deutschlands als Ziel ge¬
steckt hat.

Was kostet uns die Reichswehr?
In den Versammlungen der Kommunisten und Unabhängig«

Sozialdemokratie taucht in der letzten Zeit bei der systematische»
Verhetzung, die dabei betrieben wird , immer wieder die Behaup¬
tung auf, daß ein deutscher Reichswehrsoldat dem Staate gegen¬
wärtig täglich 150 Mark koste. Ein lautes hört ! hört ! ist da»
Echo der Zuhörer aus diese Behauptung , d« ohne weiteres Glau¬
ben geschenkt wird . Diese Angaben sind indessen gänzlich unzu¬
treffend. Auf Grund der Veranschlagung im Heereshaushalt für
1. Oktober 1919 bis 31. März 1920 betragen die Durchschnitts¬
kosten für einen Reichswehrangehörigen (Offiziere und Mann-
chasten) täglich rund 15 Mark . In diesem Betrag sind auch
amtliche Kosten für das Reichswehrministerium , die höhere»

Sticke der Intendantur sowie für Beschaffung und Unterhaltung der
Kasernengeräle , sür Feuerung , Beleuchtung and Reinigung und
die Krankerwerpflegungskosten mitenthalten . Nicht in Betracht ge¬
zogen sind die Aufwendungen für die Unterhaltung der Kasernen¬
bauten , Truppenübungsplätze und Lazarette , da diese mü de«
1. Oktober 1919 aus die Zivilverwaltung übergegangen sind.

Wenn diese oben angegebene Veranschlagung angesichts d«
wesentlich erhöhten Lebsnsmittelpreise auch hie und da überschritt«
werden dürfte , so bleckt doch die Behauptung , daß der Reichswehr-
soldat dem Staate 150 Mark tägliche Kosten verursache, eine un¬
geheure Uebertreibung , die lediglich den Zweck hat, der Hetzpropa¬
ganda gegen die Reichswehr zu dienen.

Amerikanische Liebrslätigkeil.
Eine aus 15 Damen und Herren bestehend« amerikanische

Quäker-Mission nimmt mit dem heutigen Tage auf einige Zet
ihren Wohnsitz in Berlin , um ein großzügiges amerikanisch«
Hilfswerk für Deutschland durchzüführen. Me Mission stellt eine
Ergänzung der Tätigkeit des amerikanischen Lebensmittelkontrol¬
leurs Hoover dar . Sie wird einen aus mehreren Millionen Dollar
bestehenden Geldbetrag , der in Amerika durch freiwillige Gab«
aufgebracht wurde , zur Beschaffung von Nahrungsmitteln und Be¬
kleidung zur Verfügung stellen. Die Mission wird heute vom
Reichspräsidenten empfangen werden.

Die feindliche Kontrollkommlssio».
Danzig, 2. Jan . Me interalliierte Kommission zur Besicht!gun-

des hiesigen Hasenmaterials ist heute Mittag , von Kiel kommend
unter Führung des Kapitäns Tottenham aus dem englischen Kreu¬
zer „Coventry " hier eingeroffen. Nach Besichtigung der Reich»-
werst und Einsichtnahme in die Schiffsregister erfolgte abends ihre -
Rückreise nach Kiel.

Hamburg , 2. Jan . Der englische Vesichtigungsaüsschuß, d«
sich gestern von Hamburg nach Mel begeben hatte, ist nach Danzig
abgereist. Bon dort wird ein Teil der Mitglied « nach Lübeck
und Rostock, der andere Teil nach den Nordseehäsen gehen.

Englischer Milliardenpump l« Amerika.
Rotterdam . 2. Jan . „Daily Chronicle " meldet aus NewymH,

daß Grey seine Aufgabe, eine internattonale Riesenanleihe vo»
13 Milliarden Dollar in Amerika zu Stande zu dringen , geglückt
s« : .

Briefkasten der Schristleitung.
An Mehrere . Der Geschästs-Schreibkalend« ist z. Z ., da beim

Verlag vergriffen, nicht lieferbar , voraussichtliche Liefern ^ in S- 4
Wochen.

Versäumte Abonnements
auf de« „CuzWer'

Können nachgeholt werde«.
Oberamt Neuenbürg.

Au die Gemeindebehörden.
Bis spätestens 10. Januar 1930 sind einzusenden:

1) Sportelgelder mit Verzeichnis,
2) Eteuerlieferungsberichte,
L) Nachweisungen über Bauarbeiten und über nicht gewerbs¬

mäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen
(M.A.Bl . W3 , S . 17 und 25).

Den 30. ÄHember zgzg_ Bullinger.

150
75

100
75
62,5

Kommunalverband Neuenbürg.
Betreff:SeWchte und dm»;geu>l>uncne

Erzeugnisse.
Auf die im Staatsanzeiger Nr. 292 erschienene Ver¬

fügung des Ernährungsministeriums vom 16. Dez. 19 in
obigem Betreff wird hingewiesen.

Hiernach darf der Erzeuger von Oelfrüchten zur Her¬
stellung von Nahrungsmitteln zurückbehalten bei einer An¬
baufläche bis zu 20 Im:

Winterreps und Winterrübsen. 150 Kg.
Sommerreps und Sommerrübsen
Mohn.
Leindotter und Hanf . . .
Senf.
Sonnenblumen . 37,5

Bei Leinsamen darf von Vorräten bis 500 Kg. in der
Hand desselben Lieferungspflichtigendie Hälfte, mindestens
jedoch 30 Kg. zurückbehalten werden. Der Erzeuger von
Oelfrückten verschiedener Art hat die Wahl, welche Oelfrüchte
er zurückbehalten will.

Erzeuger von Oelfrüchten, welche die vorgeschriebene
Anzeige der in diesem Jahr geernteten Oelfrüchte noch nicht
erstattet haben, haben solche bis spätestens8. Jan . 1920
beim Ortsvorsteher einzureichen. Die Anzeigen sind durch
den Ortsvorsteher an den Kommunalverbandweiterzuleiten.

Die (Stadt)-Schultheißenämter werden ersucht, diejenigen
Erzeuger, welche nach der Ernteflächen-Erhebung mehr Oel-
früchte, als sie zurückbehalten dürfen geerntet haben und ihre
Vorräte noch nicht angezeigt oder abgeliefert haben, zur An¬
zeige und Ablieferung der fälligen Oelfruchtmengen anzu¬
halten und dem Kommunalverband namhaft zu machen.
Außerdem ist den Oelmühlenbesitzern von der oben ange¬
führten Verfügung Kenntnis zu geben und hierüber dem
Kommunalverband Anzeige zu machen.

Zur Deckung des der Landesversorgungsstelleund dem
Kommunalverband bei der Bewirtschaftung der Oelfrüchte

erwachsendenAerwaltungsaufwandsist durch den Kommunal¬
verband für die Ausstellung der Oelschlag-Erlaubnisscheine
eine Gebühr zu erheben, die bei einer Oelfruchtmengebis
zu 30 Kg. je 30 Pfg., bei 30 bis 100 Kg. je 1 Mk. und
bei mehr als 100 Kg. je S Rk. beträgt. Von diesen Ge¬
bühren fallen 75*/» der Landesversorgungsstellezu. Die
Gebühren sind vo» den Ortsvorstehern bei der Entgegen¬
nahme der Anträge auf Ausstellung von Oelschlagscheinen
im Voraus zu erheben und mit den Anträgen an die Ge¬
schäftsstelle des Kommunalverbandseinzusenden.

Sonderabdräcke der neuen Bestimmungen gehen den
Ortsbehörden mit der Weisung zu, für ortsübliche Bekannt¬
machung der für die Oelfruchtanbauer wichtigen Bestimmungen
in den Gemeinden Sorge zu tragen.

Den 2. Jan. 1920. Oberamtmann Bullinger.
OberamtSstavt Neuenbürg.

Der Reutetveg ist wegen
Beschädigung der Stütz
«a « er bis auf weiteres für
jegliche « Fuhrwerksver»
kehr

gesperrt.
Den 2. Jan. 1920.

Stadtschnltheißeuamt:
Knödel.

Herrenalb.

Diejenige Rau.
welche vergangenen Montag
Mittag 4 Bilder aus meinem
Hausflur (Schweizerhof) ent¬
wendete, ist erkannt und wird
um Rückgabe ersucht, widrigen¬
falls Anzeige erstatte.

Karl Genfer, Sägewerk.
Birkenfeld.

Habe ein 6 Monate altes

zu verkaufen
Jakob Müller.
Diellinoeritr. 103.

Landwirte
und

Fuhrleute

sollten zum Schmieren der
Stiefel nur Krebsfett
nehmen, weil Krebsfett
das beste Schuhfett ist und
das Leder stets weich und

wasserdicht erhält.
Krebsfett—gelbu.schwarz—

überall zu haben.

Schömberg.
Eine junge

MH-und
zu verkaufen
Karl Dittus bei der Post

Suche in Schömberg

Billa
zu kaufen.

Gest. Offerten unterV. 26
«in KnLlüsornBsi 'siüftLstoksp

Mitteilung
an die la «dw. Ortsvereine de- Oberamts¬

bezirks Neuenbürg.
Der am 7. und 27. Dezember in Neuenbürg einstimmig

gefaßte Beschluß, Milchpretserhöhuvg vom 1. Jan. d. Hl.
ab auf 1 pro Liter

bleibt aufrecht erhalte«.
Die ReichSverfafsung verspricht jedem Staatsbürger da»

gleiche Recht; das gilt dem Bauern wie dem Arbeiter.
Steht dem Arbeiter das Recht zu, seine Forderungen

mittelst Streiks, dürchzusetzen— warum soll das dem Bauern
nicht auch gelten!

Im Auftrag:
^er landw . Ortsverein Birkenfeld.

Höfen  a . d. Enz.
Ein ordentlicher Junge,

welcher das

gründlich erlernen will, kann
sofort oder später eintreten bei

Ar. Dittus , Schmiedm.,
militärisch geprüfter Huf- und

Wagenschmied.

Rat and Hilfe
bei Zahlungsschwierigkeit, Dilcherrevi-
stonen, Bilanzen , Sorderungs -Einzug
Kauf, Vermittlung von Teilhaber¬
schaften, Gesuche, Verträge, außer-
gerichtl. Nachlaßteilungen, Vermögens¬
auseinandersetzungen, Eheverträge,
Gütertrennung usw. , Dormundschafts-
suchen (Alimente), Grundbuchgekcyäste.
Treuhänder A. Hettter,
Stuttgart, Paulusstr. 3.

Telefon 11174.

Schwann.
Habe einen jährigen

Btrkenfeld.
Setze eine schwere

N«h« d
Fchrkah
dem Verkauf aus

Jakob Aörschler.
Hauptstr. 125.

Gräfenhausen.
Unterzeichneter verkauft eine

gute

zu »erkaufen
Philipp Hörter.

25 Wochen trächtig.
Fritz Dittas , Bauer.
Gräfenhausen.

Ein schönes

Mer-
Schwein

verkauft
Farrenhalter We«j.



Conweiler , 2. Januar 1930.

ToSes-kIns«ig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß « eine liebe Fra«, unsere
gute Mutter

Pauline Holzhäuser,
geb. Merlle,

nach lange« , schweren Leiden im Alter von
31'/» Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kriedrich Holzhäuser , Schreiner

mit zwei Kinder».
Beerdigung: Montag, den 5. Jan., nachm. 3 Uhr.

s

Arnbach
«m Sonntag , den 4 . Januar , aßends

7 Uhr, kommt im Htrschsaal das

Gesangs-MamtmllUl
„Die letzte Zeit " von Pastor tz. Modersohn
zum Vortrag.

Von Montag, de» S. bis Freitag, dev S. Ja ».
finden daselbst je abends8 Uhr

Evangelisations-Vorträge
statt durch Evangelist R . Möller»  Oehringen.

Es ist jedermann freundlichst eingeladen.
Prediger Neuhäuser.

»M-

versäumet nicht Eure Einkaufs¬
reise nach Pforzheim zu

S. Mazur , LeoMdstr.7 a.
Lagerbesuch sehr lohnend.

Ick krrbe mick in als

keedkMvsIl
si6<ler§ 6lL8«6n.
kkiro: Dill stein «r8tr . 3,1 . St. revkts . Lei . rorl . : 55t.

llr . ködert tzleill.

Schremermettter gesucht
für Lieferung eines der nachstehenden Artikel i»
Eiche roh, innen Buche roh in allereinfachster Form
ohne Spiegel, ab Bahnstation gegen Barzahlung. .
Bezahlt werden folgende Preise:

2 Bettstellen Mk. 650.—
1 Schrank, 160 vm breit Mk. 1000.—
1 Waschkommode Mk, 260. -̂
1 Spiegelaussatz Mk. 60.—
2 Nachttische Mk. 220.—

Die Lieferungen sollen in möglichst gleich¬
mäßiger Anzahl monatlich in den Monate«
Januar bis Juli erfolgen. Bei Bewerbung muß
die Angabe, welche Artikel und wieviel monatlich
geliefert werden können, mitgeteill werde.

Angeb. sind zu richten an Postfach 121 Konstanz.

AnsertigW md llmlbeitm
Bll Pelzen jeder Art

nach neuester Mode.
Umforme« von getragenen

Herren- und Danreuhüteu.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Zoh. Kressel, Pforzheim,
Geaoffenschastsstraße 11. Tel. 3175.

Tüchtige , zuverlässige

Kontoristin,
gewandt im Maschinenschreiben und sonstigen Arbeiten,
findet sofort gutbezahlte , dauernde Stellung.

Schriftliche Offerte unter Nr. 477 an die Enztälerge-
schäftsstelle.

MM
st

Klappsportwagen,
Leiterwagen,

Mnderstühle , Korbmöbel.
Korbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

t-dr. 8MLkIrM, kkorrdeilll,
nur VVaissniiauspIair 3.

Neuenbürg.
Samstag,den3.Jan.1920
WiLSLi'bLgirm des

Mllslk-
lliiterrW?

Grnsi Müller,
Musik-Lehrer.
,M Msl»
3«slr«me»le
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usrv. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mnfik-Hans Curth.

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. >7
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten «. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen u. Stimmen.
2 « Kauten gesucht
lvv Zentner

Hafer.
L. Woll , Dampffägewerk,

Pforzheim
Hautjucken,

Kratze, offene Beine beseitigt
schnell und sicher mein Spezial-
präparat. Schachtel geg.Nachn.
Mk. 5.50 Laboratorium
Löwenhof B 14 Dortmund.

Arauen

_
ji.rtiikv Metall

verwenden bei
Beicbwerden und
Störungen nur

Möllers Trapse«
Flasche 10 Marl
diskreter Postver-

sand.
Nik. Rauh

Sanitätsgeschäft
„üilkäieo"

Nürrrberg,
Karo>ine" ür. 47.

Rtnhriteu:
Offeriere meme best, anerkannte

RWHle Mtzerill'
mit de>senlter Spule
D.R.G.M. u. Auslands¬
palente näht Steppstich
in Leder , Schuhen,

Decken, Filzen
Geschirren usw . wie
Nähmaschinen spielend
leicht1 St . m. 3 Nad. u
Garn „4k3.8o,3St . -MO,—
10  St . 28.—, bei
mehr billiger.

Ferner noch die Josto»
Slrippe macht aus jedem
alten Hosenträger einen

Neuen. 1 Satz 3 St . Mk. 2.90.
Gußeiserne Dreifüße

zum selbstdenage!» d-'s Schuhwerls
in allen Größen zu Mk. 4 50,
5.50, 8.50, ebenso prima dünnstiit.
Sohleunägel pro Paket ca. lOoo

St . m. 7 mm br. Kops Mk. 4,50.
m. 8 mm br. Kops Mk. 5. , gebl.
Mk. 5,30. Echte Schuster.
Hämmer  prl St . Mk. 2,80.
Kneipen per St . Mk, l,50. Kom¬
plette Arb eitsst  ä n d c r mit 8
Einsätzen per St . Mk. tS —

Xeins Lävktnot mein'
mitmeinerEamo Bronze -Kerze
»um Füllen mit Brennstoff per
St . Mk. 2,50, sowie Hänge- und
teste Kerzen per St . Mk. 2.,—
Taschenlichter per Stück -90 Pkg.,
Brennstoff Fl. Mk I, >0, Ersatz
docht Meter 3 5 Pfennig. Weih
nachtskerzen I Kanon 12 St,
Mk. 4,50.

Versand geg. Nachahme, Ver¬
polung u. Porto extra.
kiküdettsv-Vertkikh ijsildrovllS

Weinsdergerstr. 91.

Demnach

Um Svuutug, de« 4 Haimar ds. Js.
findet anläßlich eines Familienfestes des Turnvereins

Tanzuittechaltimg
statt, wozu freundl. «inladet

Hörtzor MM „Hirsch ".

Vi/Is lstsr
tkuotzgi"^vsrlkeümmunx

ro v^pkinckson, ru
Vsss unct ru NsIIsn?

er. Neosatiües 8v8on^onüe. von1 kök. von

12, bleZelLtr. 41,

Ärnvach.
Habe wieder einen größeren Posten

Sehuhwaren
hereinbeko.mmen und empfehle
Riudleder-Schuürftiefel für Männer,

Frauen, Knaben und Kinder.
Auch Soovtagsftiefel sind noch in schöner Auswahl

vorhanden. Für Kinder Filzschnalleustiefel mit Leder¬
sohlen, Wollstoffhausschnbe für Damen werden in den
nächsten Tagen wieder eintreffen.

Lnnst̂ srmann, Sltzuhgeschöst.
di. L. Auswahlsendungeu nach auswärts können nicht

gemacht werdrn.

Emmi»mi>M
Die üblichen Turn¬

stunden beginne»
am Montag, de»
5. Januar, abends

8 Uhr, für die Damenriege,
Dienstag u. Do»uerstag für
die Aktiven und Zöglinge.
Alle früheren Turner und
Zöglinge werden freundlichst
dazu eingeladen. Die ge¬
liehenen Trikots und Hosen
deŝ Vereins sind mitznbringen.
I " G ^Der Turnwart.

Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen (Gritzner).
Fahrrädern, m «. ßiffmü!,

mit Gummi, Fahrrad -Decken 60 -Schläuche 30

Eugen Müller, Bittenfeld.

rZahllsikllxis Schömberg;
^ Liebenzellerstr. 167.
) Sprechstunden: I
^ Werktags' von 9—12 «nd 2—5 Uhr.
^ Streng gewissenhafte Behandlung . ^

Langholzfuhrmann
zum sofortige « Eintritt gesucht.

MeonharS Woll , ImWgmcrl,
Pforzheim.

Zum alsbaldigen Eintritt werden
Weiterl»if Pld.mdW.Zig.°Iosei>md Etuis.
Ardeitcr ms KleiuWemureu.
Weiter ms gold. md sild. Vleislisie
in dauernde Stellung gesucht.

Louis Kuppenheim, Pforzheim
Arnbach.

Ein 6 sitziges.

Break,
für Metzger geeignet, sowie
einen

Spazierschlitten
hat zu verkaufen

Christine Weiß . Witwe.
Tüchtige

Köchin
sucht für sofort oder 15. Jan.
Stillung in Hotel oder Gast-
Hof. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Offerten-unterM. Th. 100
an die Enztälergeschüftsstelle
erbeten.

e-

fürdieDampfwasch-
austalt Birkeufeld

Neuenbürg,
Alte Pforzheimerstratze 19.

Neuenbürg.
Suche zum Eintritt bis

spätestens1. März ds. Js.
ein fleißiges, ordentliches

- - l
für Küche und Haushalt, so¬
wie etwas Garten- und Feld¬
arbeit.

Frau Eugen Seeger,
Hauptstraße 202.

Neuenbürg.
Ein Paar guteMilitär-
Rllhrfiiesel

Nr. 43, sowie ein steinener
Schweinslrog

sind billig zu verkaufen ^
MarktÜraße 148 I. Tr.

Neuenbürg.
Durch das Hochwasser kamen

mir

2 Erpel
und eine Ente

abhanden. Falls dieselben
irgendwo Unterkunft fanden,
bitte ich um Rückgabe gegen
Belphnung.

Klavier.

MöSchen
gesucht s

auf 1. oder 15. Januar bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.
Mayer , Karlsruhe-Grün-

winkel.Durmersheimerstr.228.
Braves» fleißiges

Mücken,
das schon.gedient, für die
Küche und alle Hausarbeiten
auf sofort gesucht.
Frau M Ftoneiseu Wwe.,
Karlsruhe, Akademnstr. 51.

Tüchtiges, sauberesMädchen
bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Paul Hanf , Karlsruhe,
Amalienstraße83.
Conweiler.

Eine junge, gute

MN.
samt Kalb,

einen
Stier,

I trWige Ziege
hat zu verkaufen

Koppler.

H o1 t es di eu sle
irr Weuerrbüvg

am Sonntag , den 4. Jan . 1920,
lS . nach dem Neujahr!
10 Uhr Prediqt Hebe. >0,86 —89)

S,adlvikar Losch.
Dte Christenlebreu-terbleibt wegen

Investitur in Wildbad.
Erscheinungsfest , 6. Jan . 1920,

10 Uhr Predigt Apoftelgesch.
10,1—33) :

Dekan Dr . Megerlin.
5 Uhr AbendgvttkSdienst:

Dekan Dr . Megerlin .,

M Briugspreis:
Vierteljährlich in Ne«en>
kür- 5.10. Durch die
Pest im Vrts - und Vber-
amts-verkehr sowie im
seusttgen inländ. Verkehr

5.80m.Postbestellgeld.
In Aäken von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch ans kiese

Ser Zeitung oder «ns
Atchnhinng des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbiir,
«ußerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Str » k»nto  Nr . 2h bei
S«r Gberamts -Sparkaffe

Neuenbürg.

^ 3
Wer nicht arbeii
Pn einer der letzten Sit

lung vor dem Feste ist das
soll auch nicht essen", undj
neu Ulrich, und der demokr
Wort noch durch die Forde
strichen. In der Tat entzspr
Gebot der Stunde, die in
nach Arbeit schreit. Die 2
scheu immer noch in bedrof
sorge, so wie sie bis jetzt gel
zu, und immer wieder stöß
Unterstützung der Erwerbs!
statt Arbeit zu dem gleicher
losensürsorge, ja zu höhere!
Krankheit, eine Volksseuche
nötig ist mit Zwangsmitte

/ sollte unter allen Umstände!
- losen durchgeführt werden,

Staat riesige Summen kos
mehrt als verringert. Aue
Pflichtgesetz ist schneller erho
den sich die parlamentarisch.
Scheu, als Reaktionäre bet
lassen, d'e Hand zu einem
es uns not, wie die Luft zu
Sumpf der Arbeitsmüdigke't
Arbeit aufgezwungen wird,
ankommen, gleiche Rechten
festzulegen, daß, wer die t
kein Recht aus Entlohnung
Geld oder in Nahrungsmitte
Halt gemacht werden, jeden
ob er seiner Arbeitspflichtg
ist, muß ihm Arbeit zugefii!
solches Arbeitspflichtgesetz bl
Streikrechts. Man mag sin
falls muß den wilden Streit
der Reichsregierung vordere!
die Flut der Streiks einzudä
die jeder Streik gebrachtw
schlichtet werden kann. Die
gericht zu unterwerfen, mus
der Akkordarbeit steht hierb
große Betriebe mit Zustimnn
wieder eingeführt haben, wir
Wort „Akkordarbeit ist Mo
nicht mehr ziehen, namentlii
ist, die Schäden der frühere
Es geht ein starker Willensdi
anzuhalten. Möchte er bald
füllung entgegengesührt werd
Volk an der Arbeit finden
Ranger und Standes.

Dei
München, 3. Jan. Die

protestieren auf das Schärfst
omtes, die den Bauern Mor
als Folge städischer Not vor
darin die Auffordeiung'zu Ge
Landwirtschaftsministeriumki
Plakate. Dennoch aber ist di
Bayern, daß nicht einmal Kl
können, geschweige denn Fle
mehr zu reden. Wenn übrig«
mg kostet, was soll dann für
der doch ungleich wertvoller

Berlin. 3. Jan. Wie di
Gelegenheit der Veröffentliche
scheu Matt „Der AeiLspiegel"
das dom„Nieuwe Rotterdam
recht 30 000 Mark erhalten.
Regierung wo st die Entente
militärischen Machtmittelnd
stattfinden soll. (Eine neue-
Die hier eingetroffene Alliier
Schwimmdock von 50 000 To
teil nicht vorhanden ist.

Ein Kaiserbi
Berlin,. 3. Jan. Aus d

kaiserbriefe der „Voss. Ztg."
1896 interessant, der sich auf
und ein maßloses Urteil Kais.
Es heißt da: ,Lch bin ües trai
nehmen, das, obgleich es ein.
persönlich richtet, nicKsdesiowe
seine Regierung darstellt und
meines geliebten Großvaters
ten Vaters zurückläßt. Ich h,
was im Parlament zu sageni
sein mit der Art, wie die ganz
delt wird. Ich nehme an, be
und bei der schamlosen Art, r
handelt— die klaren Köpfe w,
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